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Anfang Dezember stellte 
die DB Netz AG vier Tras-
senvarianten für den Aus
bau des Brennerzulaufs im 
Abschnitt Ostermünchen 
- Grafing - Kirchseeon öf
fentlich vor. Zuvor hatte sie 
im Rahmen der von ihr or
ganisierten Öffentlichkeits
beteiligung den Bürgern 
auf einer eigens dafür ein
gerichteten Internetseite 
die Möglichkeit gegeben, 
selbst Eisenbahnplaner zu 
spielen und eigene Trassen-
vorschläge zu entwickeln 
und vorzuschlagen. 

Wie wenig ernst dies aber 
gemeint war, war schon dar
aus zu ersehen, dass die DB 
Netz AG bereits lange vor
her im Frühjahr/Sommer 
2021 an zahlreichen Punk
ten Bodenprofile erstellen 
und Bodenproben unter
suchen hatte lassen. Und 
„rein zufällig" lagen diese 
Messpunkte fast durch
wegs entlang der nun vor
gestellten „Wunschtrassen" 
der DB Netz AG.... Welchen 

Sinn hätte es für die DB 
Netz AG auch gemacht, Bo
denproben dort zu nehmen, 
wo sie sicherlich keine neu
en Gleise bauen will? 
Einige Lokalpolitiker gaben 
sich dennoch überrascht 
und waren auch über den 
geringen Tunnelanteil 
entrüstet. Aber auch das 
konnte man bereits aus 
der geringen Bodenson
dierungstiefe, die nur im 
Bereich der dortigen Moor
gebiete bis auf etwa 20 m 
hinunterreichte, ablesen: 
ausreichend für die Prüfung 
einer oberflächlichen Tras
senführung, aber nicht, um 
die Eignung für einen Tun
nel bewerten zu können. 

Keinesfalls überraschend 
war auch, dass eine von 
der DB Netz AG zunächst 
angedachte Trassenfüh
rung nördlich von Aßling 
nicht weiter verfolgt wur
de. Denn dies hätte nicht 
nur bei Straußdorf eine 
riesige Brücke über das 
Atteltal erfordert, auch die 

hohe Inanspruchnahme von 
Fremdgrund und eine Fahr
zeitverlängerung sprachen 
dagegen. 

Der hohe Bedarf an knap
pen landwirtschaftlichen 
Flächen führte auch zum 
Aus für eine ursprünglich 
angedachte und auch von 
vielen Bürgern vorgeschla
gene Trassenführung nörd
lich vorbei an Alxing, Pien
zenau und Taglaching hin 
zu einer Einschleifung in 
die Bestandsstrecke bei Pöt-
ting. Die südlich an Ober
elkofen vorbeigeführten 
Neubaugleise sollen nun 
bereits bei Schammach 
wieder auf die Bestands
trasse treffen. Da die DB 
Netz AG beidseits der Be
standsgleise meist über 
ausreichend Grund verfügt, 
muss bei der Weiterführung 
der Neubaugleise in Rich
tung Kirchseeon nur wenig 
Fremdgrund in Anspruch 
genommen werden. 

Gleichwohl stößt die um
fangreiche Inanspruchnah
me von landwirtschaftlichen 
Flächen zwischen Aßling 
und Schammach auf wenig 
Verständnis. Beschwerden 

über die Ungleichbehand
lung mit dem Nachbar
landkreis Rosenheim, wo 
unvorstellbare 5-10 Mrd. in 
Eisenbahntunnels fließen 
sollen, wurden laut. Es wird 
der Vorwurf erhoben, dass 
die DB Netz AG diese Gel
der im Landkreis Ebersberg 
wieder einsparen will. Hef
tige Kritik kam aus Grafing 
wegen der „Umzingelung" 
von Oberelkofen und Eisen
dorf durch Bestands- und 
Neubaugleise: Lärm würde 
dort künftig von allen Seiten 
kommen, lärmabgewand-
te, ruhigere Gebäudeseiten 
gäbe es nicht mehr. 
„Jan Paeplow, CSU-Bürger
meister von Kirchseeon, 
könnte aufatmen, dass seine 
Gemeinde keine neuen Glei
se bekommen soll" meldete 
eine Lokalzeitung. Tatsäch
lich aber ist aus den Plan
unterlagen der DB Netz AG 
deutlich zu ersehen, dass die 
Einbindung der Neubauglei
se in die Bestandsgleise auf 
Kirchseeoner Flur erfolgen 
soll. Die Neubaugleise könn
ten bis zu 2 km auf Kirchsee
oner Gemeindegebiet ver
laufen, womöglich bis kurz 
vor der Moosacher Brücke. 
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Umfangreiche Hangabgra
bungen wären erforderlich, 
um südlich der Bestands
gleise etwa 10-15 m Platz 
für zwei weitere Gleise zu 
schaffen. Wenn die Neu
baugleise zudem - als Vor
aussetzung für Geschwin
digkeiten bis 230 km/h - mit 
größeren Kurvenradien als 
die Bestandsgleise geplant 
und gebaut würden, wür
den diese 10-15 m bei wei
tem nicht ausreichen. 
Die Verknüpfung zwischen 
den beiden Neubau- und 
den beiden bestehenden 
Fernbahngleisen muss 
kreuzungsfrei erfolgen, 
da andernfalls erhebliche 
Kapazitätsverluste in Kauf 
genommen werden müss-
ten. Wo genau dieses 1-1,5 
km lange sogenannte Über-
werfungsbauwerk gebaut 
werden soll (ein vergleich
bares Bauwerk kann man 
zwischen Trudering und 
Gronsdorf sehen), darüber 
schweigt die DB Netz AG 
bisher. 

Im Bundesverkehrswege
plan 2030 (BVWP) sind im 
Projekt-Nr. 2-009-V03, ABS/ 
NBS München - Rosenheim 

- Kiefersfelden - Grenze D/A 
(- Kufstein) die beiden Neu
baugleise erst ab Grafing 
- und nicht bereits ab Kirch
seeon - vorgesehen: „Block
verdichtung München-Tru
dering - Grafing; 2-gleisige 
NBS Grafing - Großkaroli
nenfeld, Vmax 230 km/h; 
2-gleisige NBS Großkaro
linenfeld - Brannenburg, 
Vmax 230 km/h ..." 

Wie der Wissenschaftliche 
Dienst des Bundestags aber 
bereits 2018 feststellte, 
hat der BVWP keine for
mell-rechtliche Relevanz, 
d.h. die geographischen An
gaben im BVWP sind für die 
DB Netz AG ebenso wenig 
bindend wie Geschwindig
keitsangaben. Maßgeblich 
ist allein die Festlegung 
im Bundesschienenwege
ausbaugesetz: Projekt Nr. 
7 im Vordringlichen Bedarf 
„ABS/NBS München - Ro
senheim - Kiefersfelden -
Grenze D/A (- Kufstein)." 

Fortsetzung folgt in der 
nächsten Ausgabe des 
„Oberbayer". 
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